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chlechts Der Text kennt eine Inkarnation des Seth, der eınen logosgeschaffenen
Körper, der als Jesus bezeichnet wiırd, annımmt. Dıie Erlösten werden den Tod ıcht
chmecken (IM; 6 9 I /S,; Die Schrift endet mM1t eıner hymnischen Ver-=-
herrlichung der ynostischen Erlösung (IIEs 6 9 I 6

Um die Edition der ersion I, hat sıch Oresse Se1it 1947 bemüht. Die Pu-
blikatıon lıegt iınzwischen VOI: Journal Asıatıque 254 1966 17/435 und 256
289/386 Zur Edition VO  — Oresse hat H.-M Schenke eine deutsche Übersetzung
veröftentlicht: Das AÄgypter-Evangelium AUS Nag-Hammadı-Codex 114 New
Testament Studies 16 (1969/70) 96/208 Paralle]l beiden beschäftigte sıch Böhlig
mi1t dem AÄgypterevangelium. FEıne Übersetzung des Teils EL 4 9 12-—55, K
50, 1—6/, mı1t Kommentar präsentierte in dem Autsatz: Die himmlische Welt
nach dem Ägypterevangelium VO  e Nag Hammadı Le Museon O (1967) 5/26;
365777 Vgl auch seinen Aufsatz: Christentum un Gnosıs 1m AÄgypterevangelium
VO Nag Hammadı Eltester (Hrsg.); Christentum un Gnosıs Berlin

Beiheft ZN: 3 9 1/18 Ursprünglich plante Böhlig, die Herausgabe beider Ver-
sS1ıo0nen miıt einer deutschen Übersetzung verbinden. Er entschied sıch annn
einer englischen Ausgabe un ZUr Zusammenarbeit miıt Wısse Was Buch bildet 1U
den ersten Band der VO  } Robinson 1mM Rahmen der Nag Hammadı Studies
herausgegebenen Coptic NOSst1C Library. Eıne deutsche Übersetzung beider Ver-
s1ionen erschıen eLIwa gleichzeitig: Böhlig, Das Ägypterevangelium VO  e} Nag Ham-
madi (Das heilige Buch des grofßen unsichtbaren Geistes), Wiıesbaden 1974 (vgl diese
Zeitschrift 87, 1976, 343 . Inzwischen liegen uch die beiden entsprechenden Bände
der Faksimileausgabe VOTr The Facsimile Edition of the Nag Hammadı Codices
Codex 111 (Leiden Codex (Leiden 1975

Das Werk der gemeınsamen Arbeit VO  } Böhlig un: Wiısse wırd durch ein Vor-
WOTL VO  z Robinson eröffnet, der ber die Coptic NOst1IC Library berichtet. Den
ersien eıl des Buches bilden einführende Einzelstudien wichtigen Fragen des
Textes: the manuscr1pts, the title, the CONTENT, the presentations of praıse (1—5 Es
tolgt der nebeneinander koptische Text VO  $ I: und [ mi1ıt darunter
stehender englischer Übersetzung 52-167). Dem Textteil 1St ein knapper Kommen-
LAaTt angeschlossen Ü Den Abschlufß bilden eıne Bibliographie ausgewählter
Literatur, Verzeichnisse der koptischen un griechischen Wörter, der Eıgennamen
un eın StellenregisterK

Die Verfasser werben Verständnis für den SOß. mythologischen Gnostizıismus
vgl VOT em f > S1e erschließen den ext 1n seiner wesentlichen Aussage
(24—38) Erhellende Begriffsbestimmungen enthält der den Lobgebeten der Schrift
gewidmete el (39—50) Angesichts des 1n diesen Abschnitten erkennbaren Pro-
SI AaININS enttäuscht allerdings der Kommentar eın wenıg. Er 1St philologisch AauSSCc-
richtet: 05 fehlen me1st inhaltliche Einzelinterpretationen. Sicherlich soll die philolo-
yische Leistung nıcht geschmälert werden. S1e 1St die Basıs jeder inhaltlichen Er-
klärung, dıe ber ann doch nıcht ehlen sollte. Nun mMu: allerdings berücksichtigt
werden, dafß viele Fragen e1ım heutigen Forschungsstand noch iıcht abschliefßend D
klärt werden können. In dieser Sıtuation 1St. das Werk VO:  3 Böhlig und Wısse eiıne
beeindruckende Leistung un eın verläßlicher Ausgangspunkt tür weıtere Forschun-
SCNH

Maınz Theofried Baumeiıster

Richard White Melito of Sardıs Sermon ON the Pa-
SSOver“. He English Iranslation wıth Introduction an Commentary

Lexington Theological Seminary Library Occasional Studies). Lexington,
Kentucky (Lexington Theological Seminary Lıbrary) 1976 5 En ÖS
Die Passa-Homiulie des Meliton VO Sardes1! hat War schon vielfach Beachtunggefunden; ber eiıne umtassende Gesamtwürdigung 1St bislang noch nıcht erschie-

HCL Nıcht 1Ur für die Textherstellung bedarf noch mancher Bemühungen; auch
Die E TEStE Ausgabe besorgte Othmar Perler, Meliton de Sardes, Sur 1a Paque
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die Einordnung 1in diıe Theologiegeschichte des un Jahrhunderts 1St noch
ıcht 1n umtassender Weiıse vOorsSchOMmM: worden.

Rıchard VWhiıte, der schon eine kleinere Untersuchung Melitons Passa-
Homilie vorgelegt hat,? hat sıch miı1t seinem Buch das 1e] ZEeSETIZT, diesen wichtigen
ext übersetzen un ıh: damıt solchen Lesern, dıe keın Griechisch verstehen,
zugänglıch machen. Eıne englische Übersetzung hatte bereıts der Heraus-
geber, Campbell Bonner, gegeben,? freilich, hne dabej die häufigen Parallelismen
kenntlich machen. White hat dagegen sechr vielen Stellen den rhetorischen
Charakter des Textes wiederzugeben versucht. Hatte Joseph Blank i durchgehend
Parallelismen un: dem Rechnung tragen versucht, hat Whıiıte ‚War

häufiger als der Rezensent,? ber doch nıcht überall Parallelismen ANSCHOMIMECN.
Allerdings hat White bei selner Übersetzung zuweılen der Wiedergabe der rhetori-
schen Form en Vorrang VOTFr einer wörtlichen Übersetzung gegeben (S; 2) Die
Authorized ersion hat 1 SanzeCN 1n sprachlicher Hiıinsıcht als Vorbild gedient
(S 5

VWhite erortert 1n einer Einleitung (& 1—15) zunächst Fragen der Übersetzung,
schildert sodann Melitons Leben un VWerke, o1bt eine Übersicht ber die Unter-
suchungen ZU!T Passa-Homilie un befafßt sıch schliefßlich knapp miıt Fragen der
Rhetorik un der Hermeneutik. Es folgt die Übersetzung S Eın erster
Apparat IM in Auswahl Textvarıanten; eın 7weıter Apparat xibt mögliche
andere Übersetzungen A, Sodann teilt White einen Kommentar mi1t Sz Am
Schluß des Bandes findet sıch eine Bibliographie, die ziemli;ch vollständig die
Untersuchungen antührt S 79—83).®

Dıie Übersetzung 1St weıthın Zzut gelungen. Allerdings geht die be1 der Über-
SCELZUNG 1ın Anspruch SCHOININECN! Freiheit zuweilen doch recht weıt; 1U manchen
Stellen 1St 1in den Anmerkungen eine wörtliche Wiedergabe hinzugefügt worden.

Bedauerlich 1St CS, da: Whıiıte nıcht klar angıbt, welchem der verschiedenen Texte
folgt. Im SaNzZCN scheint dem VO  - Michel Testuz besorgten Text folgen,‘

ıcht wenıgen Stellen legt den ext VO  3 Bonner zugrunde. Im erstien

Apparat heißt 1LUT „Other ancıent wıtnesses: da{fß der Leser ber
das Gewicht der verschiedenen Lesarten nıcht unterrichtet wıird FEıne Anmerkung
W1e die auf 522 Anm „ÄUCXTS questionable; translation approximate“ 1st nıcht
hilfreich.

Leider sind einıge Versehen unterlaufen. Folgende Beispiele seıen geNANNT.
18 2/3 1St eine Zeile ausgefallen Zwischen un mu{l Iso eingefügt

werden: 99 he teaches, Word“. 2 1St ebentalls eine Zeile AdUSSC-
tallen Zwischen und rnuß Iso eingefügt werden: „and (scıl. after) the Pass-
NLGT: W as up“”) Komm. da{fß e1ım quartadecımanischen DPassa
auch die Taufe gehalten wurde, 1St nıcht siıcher. 30 OUVEQWTICETO
mı1ıt „baptised“ übersetzen, 1sSt recht frei; erf. verwelist allerdings ın Anm.
auch auf die Übersetzung „illuminated“. 4.0 müdfte die Bezifferung nS 79“ vier

Melıito of Sardıis: Farliest Christian Orator”? in: Lexington Theological Quart-
erly Z 1967, Nr 3 87—91

4 The Homily the Passıon by Melito Bishop of Sardıs, Studies and Docu-
ZCHE London/Philadelphia 1940, 168

Meliton VO:  $ Sardes: Vom Passa, Die alteste cAhristliche Osterpredigt, übers.
VO:  ] Blank, Freiburg 1963 aZu hL;Z 8 9 1964, Sp 363

Dıie Passa-Homilie des Bischots Melıton VOo  3 Sardes, hrsg. VO  en Lohse, 1n
Textus Mınores XXIV, Leiden 1958

Entgangen 1St. dem erftf meın Aufsatz: Meliton VO  e} Sardes un: der Brief des
Ptolemäus Flora, 1in Der Ruf Jesu un die NtWwOrt der Gemeinde. Exegetische
Untersuchungen Joachım Jeremias PE Geburtstag gewidmet VO  a} seinen Schü-
lern, hrsg. VO  ; Eduard Lohse, Göttingen 1970 179488 Es hätte auch hingewie-
SCn werden sollen auf Norbert Brox, Tendenzen un Parteilichkeiten 1m Ostertest-
streit des Jahrhunderts, 1: ZKG 83, 1972 DTK

Papyrus Bodmer SGBR Meliton de Sardes, omelie SUrLr la Päque, ent 1960
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Zeilen tiefer stehen. der sollte VWhite die islang übliche Paragraphen-Einteilung
andern wollen? 4% 1sSt die Übersetzung unnöt1ig freı Der griechische
Text lautet: On $+  TOUG NAOYOVTAS GOU ÜEOANEVOAOS. White „who healed yYyOUr suffering“.
Wiäre ıcht besser SCWESCH SagcCN: „who healed yOUr sutterers“? Eın Gleiches
oilt tür 4.4 49 muüfßte die Bezifferung „S < eiıne Zeile tiefer
stehen. 1 nd Anm 1St der Name VO Krüger fälschlich als „Kreu-
ger wiedergegeben worden.

Ham UTS Bernhard Lohse

Hans Quecke (ra Dıe Briıefe Pachoms. Griechischer Text der
Handschrift 145 der Chester Beatty Library eingeleitet un: herausgegeben.
Anhang: Die koptischen Fragmente und Ziıtate der Pachombriete II Textus
Patrıisticı Liturgıcı Fasc. 11) Regensburg (Fr Pustet) 1975 { S, gveb
Die Erforschung des pachomianıschen Mönchtums verspricht interessant
werden w1e die quaesti0 franciscana. Aufgrund der Editionen VONN Boon, Er

Halkın, Lefort, V Cranenburg un: Jjetzt Quecke hat siıch die
Quellenlage in den etzten Jahrzehnten verbessert. Daneben S1bt bereits ein
umfangreiches Schrifttum ST Geschichte un Spiritualität der pachomianischen Be-
WCSUN$S. Zu nNECNNEN siınd aUus etzter Zeıt VOTr allem Bacht, Deseıille, Rup-
pert, Steidle, Tamburrino, Va  - Molle und Veilleux (genaue Angaben
iın der Bibliographie bei Bacht, Das Vermächtnis des Ursprungs, Würzburg
IL 267/78).

Bisher die Briete Pachoms, WEeLn INa  — VO einıgen knappen Zitaten bei
koptischen utoren absıeht, LLULT durch die lateinische Übersetzung bekannt, die
Hıeronymus 404 der 405 iın Betlehem nach einer griechischen Vorlage angefertigt
hat (A Boon, Pachomiana Latına, Louvaın 1932 AFFO D: ank Quecke hat sich
die Situation 11U' entscheidend geändert. Mıt der hier vorzustellenden Publikation
ediert die Handschrift 145 der Chester Beatty Library miıt einem oriech1-
schen Text der Pachombriete. Zugleich bringt 1mMm Anhang den koptischen Text
nach den bisher bekannt gewordenen Fragmenten und nach den Zitaten be1 kopti-
schen utoren. Vorausgegangen einıge Aufsätze Queckes, die Krause in
Enchoria (1976) 159 Zut zusammengestellt hat. Dıie LECUECINN Texte lassen erkennen,
dafß ın der lateinıschen Übersetzung der Brietfe un 14 Je We1l Schreiben
MENSCZOSCH sind. In Wirklichkeit o1bt Iso F3 und nıcht 11 Briefe Pachoms.
Quecke behält, keine Verwirrung stiften, die überkommene Zählung be1 un
bezeichnet die 1n Nr. un Nr < enthaltenen Briefe als Ta 9b, 11a un 11b (S 93
Anm.

Das Buch Queckes enthält außer der Textedition einen umfangreichen den Eın-
leitungsfragen gew1dmeten Teil Der ert. bespricht zunächst die rage der Echtheit
der Pachom zugeschriebenen Briefe (S n Nachdem früher daran gedacht
hatte, Brietf 11b se1 erst nachträglich hinzugekommen, sıeht 11LU. das Gewicht
seiner Einwände durch das Faktum gemindert, da{fß auch VO  3 diesem Schreiben der
koptische Text aufgetaucht 1St S 15) Fıne weıtere Untersuchung oilt der 5S0OS: Ge-
heimschrift der Pachombriefe e Der ert klassifiziert die Briefe anhand
der unterschiedlichen Arten der Geheimschrift, stellt miıt sehr viel Scharfsinn die
Fragen un deutet die Rıchtung einer möglıchen NtWwOrt Es könnte
se1n, da{fß die Adressaten aufgerufen 1, AI den Sätzen un auch den Buch-
staben‘ den jeweıls treftenden 1nn entdecken, der eben ıcht VO  - vornhereıin
fixiert WwWar  *> > 36) Vielleicht könnte hılfreich se1n, verwandte Phänomene 1m
Mönchtum des frühen Mittelalters beachten Aldhelm, Bonifatius vgl auch
Hildegard VO  - Bıngen), ıcht dort die LOösung tür die pachomianiısche Geheim-
schrift finden, ohl ber der Mentalıtät auf die Spur kommen, die sıch
solcher Rätsel bedient. Im folgenden bespricht ue!| sodann die Textüberlieferung
der Briefe 1n den Tre1l Sprachen S 41—72), die Handschrift 145 der Chester
Beatty Library (S S und die Sprache der griechischen Handschrift k> C
Abschließend bringt den griechischen un koptischen Text.


